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Handelskauf  §§ 373 – 381 HGB

Fall: Rostocker Feinkosthändler F , e.K. bestellt beim Warnemünder Fischgroßhändler FG  eine Kiste Matjes, die vereinbarungsgemäß am nächsten Tag angeliefert wird. Aufgrund mangelhafter Kühlung bei FG  ist ein Teil der Fische verdorben. Das bemerkt F  jedoch wegen seines Heuschnupfens nicht. Dafür beschweren sich die Kunden des F  nach einigen Tagen, was F  umgehend an FG  weitergibt. F will zudem den Kaufpreis in Höhe von 80,00 EURO nicht bezahlen.

I) FG ( F  Kaufpreis i.H.v. 80,00 EURO aus § 433 II BGB

1) Unzweifelhaft ist ein Kaufvertrag nach § 433 BGB zustande gekommen. Eventuell können Sonderregeln des Handelsgesetzes eingreifen.

a) Handelskauf i.S. des § 381 HGB

-  nur Waren und Wertpapiere werden erfaßt

-  der Fisch fällt unter Kategorie Waren

( Vorschriften der §§ 373 ff. HGB sind anwendbar, so auch bei Untersuchungs- und Rügepflicht aus § 377 HGB

b) Voraussetzung des § 377 HGB ist, dass beide Parteien Kaufleute sind

- F: § 2 HGB – e.K.

- FG: § 1 HGB – Kaufmann kraft seines Handelsgewerbes

( da beide Kaufleute sind, kann § 377 HGB angewendet werden

2) Voraussetzungen von § 377 HGB

a) Ware muß angeliefert sein (nur so kann sie untersucht werden); Ware muß an den richtigen Ort und zur rechten Zeit geliefert werden

( Voraussetzung ist im vorliegenden Fall erfüllt

b) - Ware muß einen Mangel haben, der Mangel bestimmt sich nach § 434 BGB. 

- Der Fisch hat weder vertraglich vereinbarte Beschaffenheit noch ist er zur gewöhnlichen Verwendung (Verzehr) geeignet.

c) F muß als Kaufmann die angelieferte Ware unverzüglich untersuchen, sofern dies nach dem ordentlichen Geschäftsgang tunlich ist. Dabei hängt es vom Einzelfall ab was und in welchem Umfang untersucht werden muß.

( Bsp.: 
( Probelauf bei einer Maschine

( stichprobenartiges Öffnen von Dosengemüse (2400 Dosen Pilze; zu öffnen wären 5    

     aus verschiedenen Kisten)



( Abwischen eines eingefärbten Stoffes mit einem feuchten Tuch



( teilweises Auftauen von gefrorenem Fleisch


( Aufwendungen des Käufers für die Untersuchung müssen technisch, zeitlich und finanziell  

                   zumutbar sein


( man unterscheidet offene und verdeckte Mängel



( verdeckte Mängel verlängern die Untersuchungs- und Rügefrist, weil sie bei einer 

                                 Untersuchung nicht sofort zutage treten. Sie sind zu rügen, sobald sie erkennbar 

                                  werden.

d) - Mangel muß nach § 377 I HGB unverzüglich angezeigt werden (Mangelrüge) beim Verkäufer

- unverzüglich bedeutet ohne Schuldhaftes zögern

- Frist ist einzelfallabhängig:


( verderbliche Ware

= innerhalb weniger Stunden zu untersuchen und zu rügen


( offen zu Tage tretende Mängel
= maximal 3 Tage


( aufwendige Untersuchung der


     Ware erforderlich

= häufige Meinung gesteht Käufer maximal eine Woche zu

- Rüge hat 2 Funktionen:

a) Information des Verkäufers

b) Protest gegen Lieferung mangelhafter Ware

Fall: F  rügt verdorbenen Fisch erst nachdem sich die Kunden beschwert haben. Unverzüglich?

Nein, weil ein eindeutiger offener Mangel vorliegt. F  kann sich nicht auf seinen Heuschnupfen berufen, weil er im Rahmen eines ordnungsgemäß organisierten Handelsgewerbes eine Person zur Untersuchung hätte bestellen müssen.

Außerdem genügt nach häufiger Meinung die rechtzeitige Rüge, um Gewährleistungsrechte zu wahren. Demnach ist Untersuchung (theoretisch) nicht erforderlich.

Beachte § 377 IV HGB: für Rechtzeitigkeit der Rüge reicht es, diese rechtzeitig abzuschicken

Zwar würde mündliche Rüge genügen, aus Beweggründen ist Schriftform zu empfehlen, die häufig in den AGBs festgelegt wird. Mangelrüge muß einzelne Mängel nicht konkret benennen, ebenso nicht welche Rechte der Käufer geltend machen will. Sie darf aber auch nicht zu pauschal sein („Ware ist Schund“).

e) Rechtsfolge der unterlassenen rechtzeitigen Rüge § 377 II HGB: Ware gilt (trotz des Mangels) als genehmigt. Das bedeutet, dass der Käufer sämtlich Gewährleistungsrechte, die im BGB verankert sind, verliert.

- Ausnahme: § 377 V HGB : Arglist des Verkäufers

( Für den Fall bedeutet das, dass F seine Gewährleistungsrechte verloren hat, weil er nicht unverzüglich den verdorbenen Matjes rügte und dass dem FG  der Kaufpreisanspruch aus § 433 II BGB in voller Höhe zusteht.

( Nach der Rechtssprechung gehen zwar mangels rechtzeitiger Rüge sämtliche Gewährleistungsrechte verloren, deliktische Ansprüche (unerlaubte Handlung §§ 823 ff BGB) bleiben bestehen.
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